
Trainertreffen Deutschland  
Tel. 05121 - 26 53 36 
redaktion@trainertreffen.de 
Nr.57  Jan.. – März. 2007, 15.Jg. 

TTrraaiinneerr    
Kontakt-BBrriieeff  

w w w . t r a i n e r t r e f f e n . d e  
 

Trainertreffen Trainer-Kontakt-Brief Trainer-Datenbank Service-Center 
 

weiter auf Seite 12 

 

Inhalt 
 2 Editorial 

 3 Trainertreffen-News 

  6 Spirituelles: Trainer treffen …  
Weihnachtliches, Genro Laoshi 

 7 DVWO, FWW 

 9 News 

 10 Marktplatz: Suche & Biete,  

10  Impressum 

13  Organisationsentwicklung: Tragfähige 
Veränderungen im eigenen Verhalten,  
P. M. Jancsary und F.E.P. Wilms 

14  Methoden: Psycho-Physiognomik 
Das Gesicht – Spiegel der Gesundheit (5) 
Marc Grewohl 

15  EDV: Windows Vista & Office 2007 
Werner Vetter 

16  Qualitätsmanagement: Entwicklung der 
Qualitätsmanagementsysteme  
für die Weiterbildung (7), Michael Steig 

17  Trends: Welche Trainer profitieren vom 
Aufschwung? Jürgen Graf 

18  Messe: didacta 2007 Köln 

19  TT-Partner-Hotels & TT-Service-Partner 

23  TRAINERversorgung:  
Steuervergünstigung für Selbständige  
beschlossene Sache, Edit Frater 

24  Professionalisierung: Was Trainings  
wirksam macht (2), Kaj-Arne Hennig 

25  Professionalisierung: Erfolgreiche  
Positionierungsstrategie, André Jünger 

26  Professionalisierung: Online-Coaching, 
Online-Beratung (1), Dr. Harald Hauschildt 

27  Akquisition: Gegenseitige Unterstützung 
und erfolgreiche Akquise sind eins,  
Annette Voigt 

28  Trainingsthemen: International leben  
und arbeiten, Susanne Doser 

29  Akquisition: Nachgefragt und Empfohlen 
werden, Thomas Müllenholz 

30  Test-Center: Überzeugen mit Powerpoint, 
Heinz Kraft 

31  Top City & CountryLine-Hotels 

32  Trainerliteratur 

34  GABAL-Verlags-News: Mehr Reputation 
durch das eigene Buch, Oliver Gorus 

35  Jubiläumsaktionen: ABC-Turbotippen & 
Akquisitions-Erfolg mit Spaß 

36  Fortbildungs-Kalender für Weiterbildner 

 

Bei jedem Coaching-Prozess geht es darum, vom 
jetzigen Zustand in den gewünschten Zustand zu 
gelangen. Beim Coaching auf der Identitäts-
Ebene bedeutet der gewünschte Zustand, voll-
ständig verbunden mit unserem Selbst und in 
sich zentriert zu sein und aus der Präsenz und 
Fülle des eigenen Selbst heraus zu leben. Wir 
haben erfolgreiche und kreative Menschen mo-
delliert und fanden die Schlüsselqualitäten, die 
den Unterschied ausmachen.  

Wie die Begründerin des Modern Dance, die 
bekannte Tänzerin Martha Graham sagte: „Jeder 
Mensch verwandelt seine Vitalität, Lebenskraft 
und Energie in Aktion und Wirkung und weil jeder 
Mensch einzigartig ist, ist dieser Ausdruck eben-
so einzigartig. Wenn wir ihn blockieren, wird er 
niemals existieren und damit verloren sein. Er 
wird niemals in die Welt gelangen. Es ist weder 
an uns zu befinden, wie gut dieser Ausdruck ist 
noch wie er im Vergleich zu anderen ist. Es ist 
unsere Sache, den Kanal offen zu halten.“ 

Aus diesem Blickwinkel bedeuten Weiterent-
wicklung, Transformation und Zufriedenheit im 
Leben „den Kanal offen zu halten“. 

Auf der Identitäts-Ebene ist unser wesentli-
ches Ziel die beständige Frage „wer bin ich?“. Wir 
beantworten diese Frage damit, wie wir in jedem 
Augenblick auf das Leben reagieren. Wenn wir 
zentriert sind, präsent in unseren Körpern und 
mit uns selbst und der Welt um uns herum ver-
bunden sind, kommen wir ganz natürlich in Kon-
takt mit unserem Lebensziel und dem Sinn unse-
res Lebens. 

Ein Paradoxon unseres Lebens, das unserer 
natürlichen Weiterentwicklung und Zufriedenheit 
entgegenwirkt ist, dass wir uns selbst entfrem-

den, um uns zu schützen. Das ist der Grund, wa-
rum wir den Kontakt verlieren zu unseren eigent-
lichen Bedürfnissen und Zuflucht suchen in Akti-
vitäten und Verhaltensweisen, die uns von unse-
rem eigenen Selbst fernhalten. Wir werden reak-
tiv oder ziehen uns zurück und fangen an, „unse-
re Kanäle abzuschalten“. Wir vermeiden, was uns 
Angst macht statt uns dem zuzuwenden, was wir 
tun und sein wollen in unserem Leben. Damit 
entwickeln wir eine Dynamik, die uns weit unter 
unserem Potenzial leben lässt. Diese oft unbe-
wusste Dynamik umfasst: 
Festhalten an einem Idealbild unsres Selbst (von 
dem wir meinen, wir müssten ihm entsprechen, um 
geliebt und anerkannt zu werden). 
Identifikation mit Gedanken, Überzeugungen und 
Geschichten, die uns beschränken, unsere eigentli-
che Identität auszudrücken 
Mangelndes Verständnis, wie wir mit unangeneh-
men Gefühlen umgehen sollen, die ganz natürlich 
zu unserem Leben gehören, wie Frustration, Angst, 
Wut, Selbstzweifel usw. 
Wenn wir jemanden auf der Identitätsebene coa-
chen, dann ist es das wichtigste Ziel, diese Per-
son darin zu unterstützen, dass sie erkennt, wann 
ihre „Kanäle offen“ sind, wann sie „geschlossen“ 
sind und was sie tun kann, um sie wieder zu öff-
nen. Das bedeutet erkennen zu lernen, wie wir 
uns von uns selbst entfremden und zu entde-
cken, was uns zu uns selbst führt. Ein Schlüssel-
resultat von Coaching auf der Identitätsebene ist 
es, unser Gefühl dafür zu erweitern und zu vertie-
fen, wer wir eigentlich sind. Damit werden wir be-
fähigt, uns den Chancen und Herausforderungen 
des Lebens zu stellen von einer Position vermehr-

Coaching at  
an Identity 
Level 
Robert Dilts,  
Deborah Bacon 

Die Menschheit befindet sich in einer herausfordernden Zeit. Probleme wie
Terrorismus und globale Erwärmung zeigen uns, dass wir uns mehr und mehr uns
selbst, den anderen und der Welt um uns herum entfremden. Wir haben bereits einen
derart kritischen Zustand kollektiver Entfremdung erreicht, der immer mehr
Menschen aufrüttelt und an Umkehr und Wandel denken lässt. Immer mehr
Menschen fragen sich, was wirklich in ihrem Leben zählt und bewerten ihre
Lebensziele neu. Dieses Aufrütteln hat zu einem wachsenden Bedarf an Coaching auf
der Identitätsebene geführt. 
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ter Präsenz, Authentizität und im vollen Besitz 
unserer Ressourcen – selbst in Zeiten von  
Herausforderung und Krise. Aus Coachingsicht 
betrachten wir unser Leben als „Heldenreise“ 
und finden den Ruf nach Aktion in den Ereignis-
sen und Herausforderungen, denen wir uns stel-
len müssen. Es ist tatsächlich oft so, dass wir 
durch die Krisen unseres Lebens zu größerer Tie-
fe gelangen und befähigt werden, unser Lebens-
ziel zu finden. 

Die Heldenreise 
Die Steuerung des persönlichen Wachstumspro-
zesses und des eigenen Lebens kann man mit 
dem vergleichen, was Joseph Campbell als die 
„Heldenreise“ (in Die Kraft der Mythen, 1994) 
bezeichnet hat. Campbell suchte nach Verbin-
dungen zwischen den verschiedenen Mythen und 
Geschichten über Veränderung, die über kulturel-
le Grenzen hinausgehen. Campbell stellte fest, 
dass bestimmte Themen in vielen Kulturen zu 
finden sind und darin tiefere Verbindungen zum 
Ausdruck gelangen, die die gesamte Menschheit 
einschließen und den Weg spiegeln, den wir un-
geachtet der konkreten Umstände unseres indi-
viduellen Lebens von der Geburt bis zum Tode 
gehen. Genauso wie wir alle auf die gleiche Weise 
geboren werden und sterben, sind bestimmte 
tiefreichende Muster im kollektiven Gedächtnis 
unserer Spezies festgeschrieben. Campbell be-
schreibt die Gemeinsamkeiten des menschlichen 
Lebenswegs im Sinne der Schritte der »Helden-
reise« - jener Folge von Ereignissen, die in den e-
pischen Mythen aller Kulturen der Welt zu finden 
sind. Nach Campbell sind die wichtigsten Schritte 
der Heldenreise: 
1. Eine Berufung hören, die mit unserer Identität, 
dem Lebens-Zweck oder unserer Mission in Zu-
sammenhang steht. Wir können uns entscheiden, 
diesem Ruf zu folgen oder ihn zu ignorieren. 
2. Die Berufung zu akzeptieren hat zur Folge, dass 
wir mit einer Grenze oder einer Schwelle bezüglich 
unserer bereits verfügbaren Fähigkeiten oder unse-
rer Landkarte der Welt konfrontiert werden. 
3. Das Überschreiten der Schwelle führt uns in ein 
neues Gebiet des Lebens, das außerhalb unserer 
Komfortzone liegt, ein Gebiet, das uns zwingt zu 
wachsen und uns zu entwickeln, und das uns mit 
der Notwendigkeit konfrontiert, Unterstützung und 
Anleitung zu suchen. 
4. Die Suche nach einem Beschützer, Mentor oder 
Sponsor ergibt sich ganz natürlich daraus, dass wir 
den Mut aufbringen, eine Schwelle zu überschrei-
ten. „Ist der Schüler bereit, kommt der Lehrer von 
allein“ 
5. Sich einer Herausforderung (oder einem Dämon) 
zu stellen ist eine natürliche Folge des Überschrei-
tens einer Schwelle. Dämonen sind nicht unbedingt 
bösartig oder schlecht, sondern eher eine Art Ener-
gie oder Kraft, mit der wir uns auseinandersetzen 
oder die wir akzeptieren müssen. Oft sind sie nichts 
weiter als Spiegelungen unserer eigenen inneren 
Ängste und Schatten. 
6. Den Dämon in eine Ressource oder einen Ratge-
ber umzuwandeln gelingt gewöhnlich: 
a) durch Entwickeln einer besonderen Fertigkeit, 
b) durch Entdecken einer Ressource oder eines be-
stimmten Werkzeugs. 
7. Die Aufgabe, zu der wir berufen worden sind, in 
die Tat umzusetzen und den Weg zu finden, der uns 
zur Erfüllung unserer Berufung führt, gelingt letztlich 
nur, indem wir eine neue Landkarte der Welt entwi-
ckeln, die das Wachstum infolge der Reise und das 
in ihrem Verlauf Entdeckte umfasst. 

8. Im transformierten Zustand müssen wir den Weg 
nach Hause finden und das im Laufe der Reise ge-
sammelte Wissen und die gesammelten Erfahrun-
gen mit anderen teilen. 

Obwohl die Heldenreise eindeutig eine Me-
tapher ist, fängt sie einen großen Teil der Realität 
ein, mit der Klienten konfrontiert werden, wenn 
sie versuchen, sich einen Weg in eine erfolgrei-
che Zukunft zu bahnen und mit den Unwägbar-
keiten des Wandels fertig zu werden. Die Idee der 
Berufung symbolisiert z. B. eindeutig die Vision 
und Mission, die ein Klient, ein Team oder eine 
Organisation verfolgt. 

Die Schwelle repräsentiert das neue Gebiet 
sowie die unbekannten und ungesicherten As-
pekte, mit denen sich der Klient auseinanderset-
zen muss, um seine Vision und Mission umzuset-
zen. 

Das Symbol des Dämons spiegelt die Kon-
frontation mit dem inneren Aufruhr, dem Wettbe-
werb, der inneren Politik sowie mit anderen Hin-
dernissen und Krisen, die sich aus Umständen 
ergeben, welche sich unserem Einfluss entzie-
hen. 

Die Ressourcen, die uns helfen, die Schwelle 
zu überschreiten und so in neues Gebiet zu ge-
langen, und die den Dämon transformieren, sind 
Werte, Verhaltensfertigkeiten und Praktiken, die 
wir anwenden können, um mit Komplexität, Unsi-
cherheit und Widerstand fertig zu werden. Dies ist 
der Bereich, in dem wir wachsen müssen, um die 
Flexibilität und größere Vielfalt zu entwickeln, die 
wir brauchen, um uns erfolgreich in bisher unbe-
kanntem Gebiet bewegen und auf dem Weg auf-
tauchende Hindernisse überwinden zu können. 
Beschützer sind Sponsoren und auch Beziehun-
gen, die wir neu entwickeln und die uns darin un-
terstützen, uns Fertigkeiten anzueignen, an uns 
selbst zu glauben und auf unsere Ziele fokussiert 
zu bleiben. 
Fragen zur Erkundung Ihrer Heldenreise 
Um Ihnen zu helfen, einige Schlüsselaspekte der 
eigenen Heldenreise zu erforschen und sich dar-
auf vorzubereiten, denken Sie an eine größere 
Übergangs- oder Lebenssituation, mit der Sie au-
genblicklich konfrontiert sind oder die sie planen, 
und stellen Sie sich diesbezüglich folgende Fra-
gen: 
• Der Ruf: Wozu fordert mich die gegenwärtige 

Situation in meinem Leben auf, es zu tun oder 
zu sein? Wer würde ich sein, wenn ich den Ruf 
akzeptiere? (Sinnvollerweise als Symbol oder 
Metapher beantworten, z.B. „Ich bin aufgefor-
dert, ein Adler / Krieger / Magier zu werden“ 

• Die Schwelle: Was ist die Schwelle, die ich ü-
berschreite und welches ist das Risiko, das ich 
eingehen muss, um meinem Ruf zu folgen? In 
welches unbekannte Gebiet außerhalb meiner 
Komfortzone muss ich mich begeben, um mich 
auf meinen Ruf zuzubewegen? 

• Der Dämon: Welchem Haupt-Hindernis bin ich 
ausgesetzt? Wovor habe ich Angst? (Welche 
Konsequenzen fürchte ich, wenn ich die 
Schwelle überschreite?) Was scheint gegen 
mich zu sein? [Typischerweise ist dies eine Si-
tuation, in der Sie sich einer negativen Spon-
sorship-Botschaft gegenüber sehen, entweder 
von sich selbst als Antwort auf eine Herausfor-
derung im Außen oder von einem wichtigen 
Anderen.] 

• Die Ressourcen: Welche Ressourcen brauche 
ich? Was muss ich lernen? Welche Ressourcen 
habe ich und welche muss ich weiter entwi-
ckeln, um mich der Herausforderung stellen, 
die Schwelle überschreiten und meine Beru-
fung abschließen zu können? 

• Die Beschützer. Wer sind meine inneren und 
äußeren Beschützer für diese Ressourcen? 
Was sind ihre Botschaften für mich? Wo spüre 
ich diese Botschaften in meinem Körper? 

Wenn Sie Ihre Beschützer identifiziert haben, stel-
len Sie sich vor, welchen Platz diese in Ihrer Nähe 
einnehmen, um Sie zu unterstützen. Gehen Sie 
nacheinander in die Perspektive jedes Beschüt-
zers und sehen Sie sich mit den Augen des 
Betreffenden (zweite Position). Welche Botschaft 
oder welchen Rat gibt Ihnen jeder einzelne Be-
schützer? 

Gehen Sie zurück in die eigene Perspektive 
(erste Position) und empfangen Sie die Botschaf-
ten. Spüren Sie die Botschaften in den Körperre-
gionen, in die sie am meisten hingehören. 

Unterstützung bei der Identifikation 
von Ängsten und verdrängten Teilen 
Auf einer tiefen Ebene teilen alle Menschen die-
selben grundlegenden Ängste vor Leid oder 
Schmerz, vor Verlassenwerden oder Ersticken 
oder davor, gar nicht zu existieren. Die Art und 
Weise, wie sich diese Ängste ausdrücken, variiert 
von Kultur zu Kultur und verschiebt ihre Bedeu-
tung in Abhängigkeit von unseren Lebensum-
ständen. Wir reagieren im Allgemeinen auf diese 
Ängste mit Überlebensstrategien. Damit vermei-
den wir, verletzt zu werden, aber dadurch trennen 
wir gleichsam unser reiches Innenleben und den 
fruchtbaren Boden unseres Selbst ab. 

Der Prozess des Coaching auf der Identitäts-
ebene unterstützt uns dabei, diese fundamenta-
len Ängste, die man „Dämonen-“ oder „Schatten-
gefühle“ nennen könnte, zu identifizieren, sowie 
diejenigen Teile unseres Selbst, die wir verdrängt 
haben und denen wir uns nicht stellen möchten. 
Weiterhin hilft er uns, die notwendigen Ressour-
cen zu finden, um mit diesen Ängsten umzuge-
hen, um den „Kanal“ wieder zu öffnen und um 
damit aus tiefer Verbundenheit, Glauben und Ver-
trauen zu leben. 

Herausforderungen unserer Identität entste-
hen oft während Umbruchzeiten. Oft sagt man, 
die Dinge ändern sich dauernd, aber es geht 
nicht voran. Wir können sicher Umbrüche und 
Übergänge in unserem Leben weder vorhersehen 
noch wirklich kontrollieren. Aber wir können ler-
nen, diese ganz natürlichen Veränderungen zu 
begleiten und bewusster an ihnen teilzunehmen 
statt vom Fluss der Veränderung unbewusst nie-
dergedrückt zu werden. 

Wenn wir in uns selbst ruhen, leben wir in 
tiefer Verbindung mit uns selbst und anderen. 
Diese Verbundenheit wieder zu finden und zu un-
terstützen, ist das wesentliche Element, unsere 
Welt zu verbessern. In diesem Sinne ist Coaching 
auf der Identitätsebene ein Beitrag dazu, unsere 
gemeinsame Wirklichkeit zu transformieren. 
Robert Dilts ist Entwickler, Autor, Trainer und Berater auf 
dem Gebiet des Neurolinguistischen Programmierens seit 
1975. Seine persönlichen Beiträge zum NLP umfassen 
bahnbrechende Arbeiten zu NLP-Techniken für Strategien 
und Glaubenssysteme und die Entwicklung dessen, was un-
ter „Systemisches NLP“ bekannt wurde. In den letzten Jah-
ren war Robert Dilts einer der wesentlichen Entwickler des 
NLP der „dritten Generation“ (3G-NLP). Damit bezeichnet 
man die generativen und systemischen NLP-Anwendungen 
auf den höheren Ebenen von Lernen, Interaktion und Per-
sönlichkeitsweiterentwicklung. Deborah Bacon ist Trainerin 
in Psychosynthesis (Angewandte transpersonale Psycholo-
gie), Entspannungstherapie, Holotropic Breathwork™, (expe-
rimentelle Selbsterfahrungsmethode von Christina und Sta-
nislav Grof), 5 Rhythms™ (Ekstatischer Tanz) und Trainerin 
für die transformationale und spirituelle Arbeit von Richard 
Moss. 
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